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Die englische Regierung
und die wehrpflichtfrage .

London , 18. April . (W .T .B .) Meldung des Reu -
terschen Büros . Anitlich wird mitgeteilt , daß
Asguith die für heute versprochene Er -
k l ä r it n g im Unterhause verschoben hat .
Das Kabinett erwartet offenbar einen weiteren
Bericht über die Möglichkeit , die von den Militär -
behörden verlangten Mannschaften aufzutreiben .
Es wird nicht geleugnet , daß im Kabinett Mei -
nungsverschiedenheiten über die Dien st -
p f l i ch t f r a g e bestehen , aber bis jetzt sei kein
Rücktritt erfolgt . Alle Parteien haben den aufrich¬
tigen Wunsch , die nationale Einigkeit zu erhalten .

Rotterdam , 18 . April . (W .T .B .) Ter Rotier -
damsche Courant meldet aus London : Es herrscht
vollständige Unsicherheit über die Beschlüsse,
die in der Rekrutierungsfrage gefaßt worden sind .
Der parlamentarische Mitarbeiter der Times gibt
folgenden Bericht über die g e st r i g e B e r a t u n g
des K a b i n e t t s a u s s ch u s s e s , der aus
Asquith , Lansdowne , Mac Kennet und Kimberley
besteht . Man versammelte sich morgens , um über
die Meinungsverschiedenheiten im
Kabinett vom Freitag mit den militärischen Sach -
verständigen näher zu beraten , gelangte aber zu
keiner Entschließung . Die militärischen Fachleute
blieben bei der bisherigen Auffassung , daß die Bor -
schlüge des Kabinettsausschilsses den Armeerat nicht
befriedigen würden . Der Ausschuß hat neuerdings
geltend gemacht , daß sein Rekrntierungsplan aus -
reichend sei . Später trat das ganze Kabinett zu-
sammcn . Inzwischen waren zwei weitere wich -

S r £ a mm I u u g e n a&MwUeii worden .
Die unronistischen Mitalieder des Kabinetts berat -
schlagten im llnterhause miteinander und eine aus
Kabinettsmitgliedern gebildete Kriegskommis¬
sion , also die wichtigsten Mitglieder des Kabi -
netts , versammelten sich vor Beginn der allgemeinen
Kabinettsberatung ebenfalls . Die Sitzung des Ge -
samtkabinetts war ungewöhnlich kurz , aber die
Kriegskommission verhandelte ohne Erfolg bis
in den Abend hinein . Zum Schlüsse wurde in aller

Erlegern aus den wichtigsten Mitgliedern des Kabi -
netts gebildeter neuer Ausschuß zusammenge -
stellt . — Daily News gibt eine andere Darstellung

? ^cr Konferenz , die nach der Kabinettssitzung
itattfand . Diesem Blatte zufolge war es eine Be -
ratung von militärischen Fachleuten mit den Mini -
Kern , die s ii r die allgemeine Dienstpflicht sind.

Minister berieten über ihre Stellung im Kabi -
nachdem das Kabinett als Ganzes

« ich gegen ihre Politik entschiede» hat . Das
Charakteristische an der Lage sei , daß die Mehr -
heit im Kabinett nach wie vor gegen die allge -
Meine Dienstpflicht sei , daß aber die Minderheit sehr
einflußreich und fest entschlossen sei . Die Lage werde
allgemem für sehr heikel erklärt .

Giolitti über die pariser
Der bekannte italienische Nationalökonom Professor

v Kriegserklärung Italiens an Oester -
reich Padua verließ , um in der Schweiz Wohnsitz zu
nehmen , hatte , laut D . T . , vor einigen Tagen eine
Unterredung mit Giolitti . Professor Ordo gehört zum
Freundeskreise Giolittis und gehörte zu jenen gemäß -
regelten Universitätsprofessoren , die ihren Einfluß auf
die akademische Jugend zugunsten der Neutralität
Italiens aufrecht erhalten wollten . Ueber den Inhalt des
Gespräches mit Giolitti erzählt Ordo folgendes :

Giolitti ist der Ansicht, daß die Unabhängig -
keit Italiens auf lauge Jahre vernichtet
1c i . An Stelle der Abhängigkeit von Deutschland und
Oesterreich , — die tatsächlich nur eine leere Einbildung
war , de» » man kann es nicht als Abhängigkeit ansehen ,
wenn durch Deutschland und Oesterreich ins Land jähr -
" ch zwei Milliarden kommen , ist di e Abhängigkeit
von England und Frankreich getreten . Daß
dieses Verhältnis auf die Dauer zu unerträglichen Zu¬
ständen führen muß , hat unser Krieg bewiesen . England
bindet uns die Hände und verlangt von uns Taten ,
Frankreich von uns Mithilfe zur Vernichtung Deutsch -
lands , ohne uns etwas anderes zu bieten als schöne
Worte . Wir habe » von Frankreich und England bereits
genug kurzfristige Wechsel auf Erfüllung vieler berücken -
der Versprechen . Das Volk wird früher oder später von
°er Regierung den Preis für das viele vergossene Blnt
verlangen . Die Pariser Konferenz sollte nun Klarheit
»der die vielen Kriegsziele der vielen Kriegsteilnehmer ,
^>e auf deutschfeindlicher Seite kämpfen , bringen . Solche
^ uferenzen haben keinen rechten Sinn . Vom grünen
*Uch aus besiegt man die Deutschen nicht . Siege lassen
uch nicht organisieren , wie etwa eine Revolte oder
Attentate auf unbequeme Minister . Sie verlangen Einig -
^ >t des Handelns , Einigkeit des Willens , gleich große

pferfreudigkeit . Die Konferenz hat das Miß -
a u e n unter den Beteiligten nur v e r st ä r k t . Mau

? ^rfe nur einmal einen Blick in die Grundsätze , die
Fisher die Politik der verschiedenen Regierungen be-" iinmten .

England will — trotz seiner Phrase von der Ver -
Achtung des deutschen Militarismus — die Vernichtung

deutschen Seemacht und die Erhaltung der
Landmacht — zum eventuellen Kampf

# e 8e » Rußland .

Rußlaiid wünscht die Vernichtung der deutschen
Landmacht , aber Erhaltung der deutschen See -

macht — zum eventuelle » Kampf gegen E n g l a n d.
Rußland wünscht eine serbische Adria .
Italien wünscht eine italienische Adria .
England wünscht die Erhaltung Oesterreichs .
Rußland wünscht Oesterreichs Zerschmetterung .
Japan verlangt freie Hand in China .
England verlangt freie Hand in China .
Rußland verlangt freie Hand in China .
Und Amerika verlangt — China zn schütze » .
Je größer der Vierverband wurde , desto schwächer und

handelsunfähiger ist er geworden . Die Nariser Kon -
ferenz hat nichts gebracht und konnte nichts anderes
bringen als Worte , hinter denen sich nicht einmal Ge -
danken verborgen hielten .

<kin Seitraa zur russischen Offensive .
Berlin , 15. April (W .T .B . ) Nachstehender Befehl ist

im Original bei einem gefangenen r n f f i s ch e n
Offizier gefunden worden . Er wurde vor Beginn der
inzwischen gescheiterten letzten russischen Offensive
erlassen und ist ein neuer Beweis dafür , welche Mittel die
russische Führung anwenden muß , um die Jufanterie an
den Feind heranzubringen . .

Telegram in .
An de » Kommandeur des 27 . Armeekorps .
Aufgenommen am 3 . ( 16 . ) März 1916.

Dringend . Gehei in .
Ich übergebe wörtlich ein Telegramm des Komman -

deurs II zur strikten Ausführung .
„ Budslaw , 2.40 Uhr morgens . Operation . Ich be-

fehle für die bevorstehende Operation folgendes zur Nicht -
schnür zu nehmen :

Erstens : Die artilleristischeVorbereitung
fängt bei Tagesgrauen an der ganzen Front an und er -
reicht das verlangte Refnltat so , daß die Infanterie
lange bor Einbruch der Dunkelheit die erste Linie des
Gegners n ehme n kann .

Zweitens : Bei Beginn des Sturmes ist das Artillerie -
feuer hinterdieersteLinieder Schützengräben des
Feindes zu verlegen . Es darf keine Pause im Artillerie -

feuer eintreten .
Drittens : Zwecks Zerstörung und Beseitigung der Hin -

d e r n i s s e sind alle möglichen Mittet anzuwenden :
Minenwcrfer . Vomveinve ^ fer ,
granaten , Segeltuchmatten und gestreckte Pyroxilin -
Sprengladungen .

Vierten ? : Möglichst nahe der vorderen Stellung sind
Lager für Patronen , Drabt , spanische Reiter , Säcke,
Telephondrähte nsw . zu errichten .

Fünftens : Nach Einnahme der Gräben des Gegners
dürfen sich die Angreifenden nicht aufhalten lassen . Ein
Durchbruch verträgt keine Unterbrechung .

Sechstens : Die Artillerie hat alle Maßregeln zu treffen ,
damit ein Schießen auf eigeue Truppen ver -
mieden wird . Hierin liegt die ganze Stärke des Zu -
sammenwirkens der Infanterie mit der Artillerie .

Siebentes : DenTruppeki ist einzuprägen ,
daßdieReserveuuuddie Artillerieaufsie
das Feuer eröffnen , falls die Angreifenden ver -

suchen sollten , sich gefangen zn geben .
Achtens : Alle an den Fingern Verwnndeten und

Selbstverstümmelten sind in die Schlachtzurückzu -

führen .
Neuntens : Die Polizei hat sorgfältig au ? alle rück-

wärtiaeu Wege ' zu achten , damit kein gesunder Mann durch
ihre Posten durchkommt .

Zehntens : Nach dem Empfang dieses ist a l l e s z w e ck-
lose Schießen sowohl mit Gewehren als anch durch
die Artillerie zu vermeiden . Man beschränke sich nur
auf das Einstießen mit der Artillerie ans besonders wich-
tige und günstige Ziele .

Elstens : Ied ? r Kommandeur bis zum Abteilungs¬
führer einschließlich hat zwei bis drei Stellvertreter
zu bestimmen .

Zwölftens : Jeder bis '
zum Soldaten muß seine Hand -

lungsweife kennen .
Dreizebntens : Befehlsänderungen sind zu vermeiden .
Vier ^ebntens : Alle Uhren müssen verglichen und ge-

nau gestellt werden .
Fünfzebntens : Die Verbindung nach rück -

w ä r t s und in die Linie mnn ständig überwacht werden ,
besonders mit den anderen Truppen . Einer muß dem
anderen Helsen , ohne dies können wir nicht siegen .

Sechzehntens : Ueberall muß man die Augen habe » ; eS
treten dauu weniger Ueberraschungeu ein .

Siebzebntens : Jeder musi Reserven haben , aber
mitwirkende und nicht nur dastehende .

Acht-ehntens : Immer vor Auaen haben : w^r mit

seinen Patronen und Geschossen nicht Hans

hält , mack' t Bankerott .
Neun ^ehntens : Versehen nicht furchten . Em

Febler ist nur dann kränkend , wenn er unnutz gemacht
^ "

Zwanzigstens : W e n n B l u t f l i e ß t, m u ß m a n

die Tintenfässer schließen . - Außer Mel -

duno -' n und Befehlen — keine andere Schreiberei .
1309.
Ragusa . ,
Für die Nichtigkeit : Stabskapitan Machchenko .

) * (

der Krieg zur See»
London . 18. April . (W .T .B .) Lloyds Agentur

meldet : Die russische Bark „Schwanden " ist
torpediert worden . Die Besatzung wurde ge -
rettet .

Die "Verschiffung von amerikanischem Fleisch.
London , 18 . April (W .T .B . ) Meldung des Reuter -

schen Büros . Das Auswärtige Amt hat mit den
amerikanischen FI e i s ch p a ck e r n ein A b k o m -

itten abgeschlossen, demzufolge die britische
Regierung die gesamte Verschiffung
a l l e r P r o d u k t e der amerikanischen Backhäuser
nach neutralen europäischen Ländern für die weitere
Dauer des Krieges regelt .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 18. April . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Auf dem linken User der Maas
wurden unsere Stellungen im Gehölz von Avoconrt und
an der Front Toter Mann -Cumieres von der scindlichen
Artillerie kräftig beschossen . Auf dem rechten Ufer ver -

lief die Nacht verhältnismäßig ruhig , ausgenommen in
der Gegend des Gehöftes sudlich von Handiomont , wo
die Artillerietätigkeit ziemlich lebhaft blieb . Es kam zu
keiner Jnfanterietätigleit . Von der übrigen Front ist
außer dem gewöhnlichen Geschützfeuer nichts zu melim

Luftkamps : Ju der Nacht vom 17 . April hat eines
unserer Geschwader , das aus 9 Flugzeugen bestand , trotz
dichten Nebels wichtige Bombardements in der Gegend
von Conflans , Pagny , Arnaville und Rombach ausge -
führt . Es wurden Geschoßc in folgender Anzahl abge -

warfen : 12 auf den Bahnhof von Eonflans , 16 auf
Fabriken in Ronibach , 8 auf den Bahnhof von Arnaville
und 11 auf die Bahnhöfe von Pagny und Ars . In der
Nacht zum 16. April hat eines unserer Kampfflugzeuge
bei einem Flug über die Nordsee aus 160 Meter Höhe
16 Geschosse auf ein feindliches Schiff gefeuert , von denen
die Mehrzahl trafen .

Paris , 18 . April . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern aheud : Zwischen Avre und Oise zerstörten un¬
sere Batterien feindliche Schützengräben und Unterstände
in der Gegend von Beuvraigne uud Lassignh . In den
Argonnen zerstörendes Feuer auf deutsche Werke nörd -
lirfi von Harazee . Bei Vauquois sprengte eine unserer
!d7>. ien einen kleine » feindlichen Posten mit der Besatzung
in die Luft . Am linken Maasnfcr lebhafte Tätigkeit
der feindlichen Artillerie gegen die Höhe 304 uud unsere
Linien . Am rechten Maasufer warfen die Deutschen nach
einer Beschießung von wachsender Heftigkeit , die am
Morgen begann und sich gegen unsere Stellungen von
der Maas bis Dounumoiit richtete , gegen 2 Uhr nach¬
mittags einen mächtigen Augriff mit einem Bestand von
wenigstens zwei Divisionen vor . Die Sturmwellen
brachen sich an einer Front von ungefähr 4 Kilometern
in unserem Sperr - uud Maschinengewehrfeuer und wur -
den zurückgeworfen mit Ausnahme eines Punktes , wo sie
in einem kleinen Vorsprung unserer Linie südlich vom

vom Pfefferhügel und in der Schlucht zwischen dem
Psefferhügel und dem Wald von Haudremont . In der
Woevre Hagel von Artilleriegeschossen in den Abschnitten
am Fuß der Maashöhen .

Flugwesen : In der Nacht vom 16 . auf den
17. April warfen unsere Kampfflugzeuge 22 Bomb .e »
auf die Bahnhöfe von Nantillois und Brieulles . 15
Bombeu auf Etairl und auf die Lager im Walde von
Spincourt , 8 Bombeu auf die Lager vou Vieville und

Thillot , sowie nordwestlich von Viengulles .
Belgischer Bericht : Im Laufe des Tages war

die Artillerie au verschiedene » Stellen ziemlich lebhaft ,
im besonderen in der Gegend von Oostkerke und Dix -
muide ».

©

Ver Krieg mit Italien.
Ueber öie matte Reüe Sonnino 's

wird in der Köln . Bolksztg . wie folgt genrteilt :
Der Minister des Auswärtigen , der der Haupt -

schuldige au dem Treubruch Italiens uud an der gegen -

wärtige » Lage des Landes ist, hält eine Rede von einer

Nüchternheit und Bescheidenheit , wie mau

sie bei italienischen Staatsmäriuern nicht gewohut ist .
Der Staatsmann , der sich in der Hofsnuiig wiegte , der

Begründer eines größeren Italien zu weroen , weiß keine

anderen Großtaten anzuführen , als mehr oder weniger

geglückte Rückzüge uud Seetransporte . Man lese nur ,
mit welcher Wichtigkeit Souuiuo die Versorgung des

serbischen Heeres in Albanien mit Lebensmitteln uud

den späteren Abtransport desselben Heeres nach Korfu

behandelt . Dieser Transport bildet nach ihm „ ein neues

Ruhmesblatt auf der Ehrentafel unserer Marine .
Sonnino kann diesen Ausspruch allerdings mit dcm,clben

Rechte tun , mit dem Asquith vor einigen Monaten den

Rückzug von Gallipoli als ein glänzendes militärisches
Manöver pries . Aber immerhin — Italien wollte doch ,
wenn wir uns recht erinnern , auf der anderen Seite der
Adria ein Neu -Jtalien aufrichten , nicht aber einem ge¬
schlagene » Heere Lebensmittel zuführen ; es wollte die
österreichische Flotte von der Adria vertreiben , nicht aber
Kriegsschiffe als Deckung für den Transport flüchtiger
Truppen benutzen . Soweit Sonnino vou den Ereignisse »
auf dem Balkan spricht , offenbart sich überhaupt das Be -
streben , alle Passiva in Aktiva zu verwandeln , alle »
duukelen Flecken helle Lichter aufzusetzen . Das beweist
die Art und Weise , wie er sich mit dem Rückzug aus
Durazzo abzufinden wußte . Durazzo ? Nun , was war
das anderes als ein Stützpunkt , der nur einem „ zeitlich
begrenzten Zweck

" diente ? Welch andere Ziele hätte
Italien in Albanien auch verfolgen können , als rein
defensive ? Und kauu man bescheidener und vorsichtiger
sein , als Sonnino in seiner Erklärung über Valona ?
„ Durch die Besitznahme von Valona sind die italienischen
Interessen auf Diesem Teil des jenseitigen Ufers des
Adriatischeu Meeres gesichert , solange iie Ereignisse auf
der Balkanhalbinsel im Fluß sind .

" Diplomatischer kann
man sich nicht ausdrücken . Gewiß , die Feststellung von
der Sicherung der italienischen Interessen konnte Son -
nino in dieser verklausulierten Form ruhig macheu , ohne
eilte Widerlegung fürchten zu müssen ; sie besagt ja nichts
weiter , als daß Italien znrzeit noch im Besitze von
Valona ist. Was der Minister mit dem Nachsatze „ so -
lange die Ereignisse auf der Balkaiihalbinsel im Flusse
sind"

, hat sage« wollen , ist nicht ganz klar . Er konnte
damit sowohl die Möglichkeit einer Ausdehnung der
Interessensphäre wie anch den Verlnst dieses letzten
Restes der transadriatischen Herrschaft andeuten . Ob
diese Unklarkeit gewollt oder nur eine Folge der Un °
fähigkeit war , etwas Besseres zu sagen , ist schwer fest-
zustellen .

Nachdem der Redner in Wendungen , die ganz allge -
mein gehalten waren und nichts Neues brachten , das
Verhältnis Italiens zn Griechenland , Rumänien , Belgien ,
Portugal und Rußland gestreift hatte — bei Erwähnung
des letzteren Staates vergaß er nicht , ans die „ furchtbare
Eroberung der Festung Erzerum " hinzuweisen —, kam
er auf die verschiedenen Ministerreisen nnd Vierverbands¬
konferenzen zn sprechen . Auch hier verhielt er sich im
wesentlichen referierend , das heißt , er teilte einige Ko .u -
plimeute nach allen Seiten aus und bewegte sich im übri -
geu in den Phrasen vom „ intimen Zusammenarbeiten '

usw ., die auf der Vierverbandsseite zu diesem Thema
immer wieder vorgebracht werden . Die Konferenz habe
ein „moralisches Ergebnis " gehabt , sagte er , und fügte ,
weil er glaubte , dadurch den Eindruck der Banalität ber -
wischen zu können , hinzu , dieses moralische Ergebnis sei
dazu bestimmt , „unter den gegenwärtigen Umständen eine,
wesentlich praktische Wirkung zu erzielen "

. Es ist wir ? -
lich unmöglich , sich dabei etwas zu denken . Hoffentli ^i
ist wenigstens Sonnino dazu in der Lage . „Praktische
Wirkungen " und „ moralische Wirkungen " wirbeln in
seiner Rede ja überhaupt nur so durcheinander . So soll
die Lage an der französischen Front , und die russischen
„ Erfolge " in Armenien und an der Hanptfront die mora -
tische Wirknng der Pariser Konferenz bekräftigen . „ M - r
wird von alledem so dnmm . . .

" Und dauu : Gibt es den »
keine italienische Front ? Von der redet Sonnino mit
keiner Silbe . In der Tat : ein bescheidener Verbündeter ,
der stets die anderen lobt , von sich selbst aber nicht viel
Aufhebens macht !

Von dem , was Sonnino sonst noch sagte , interessiert
höchstens noch die Mitteilung , daß Italien „ zweifellos noch
die härtesten Proben zu bestehe» " habe . Diese wenig
boffiiuugsvoll klingende Wendung paßt ohne weiteres zn
dem früher von ihm Gesagten . Wie ein Rückfall in die
alten Torheiten wirkt es dagegen , wenn er gleich darauf
versichert , „ wir gehen der Zukunft mit Vertrauen auf das
glanzvolle Schicksal Italiens entgegen

"
. Diese Redens -

art klingt etwas gezwnngen nnd wie ein Zugeständnis
an die gewohnheitsmäßige Schönfärberei der Vierver -
bandsminister . Als solches dürfte sie wohl anch von der
Kammer betrachtet wordeiz . sein .

Die Abstimmung , die der Rede Souninos folgte ,
ist insofern bemerkenswert , als Sonnino das Vertrauens -
Votum direkt provozieren mutzte . Die Tagesordnung
Allessio wollt e nur feststellen , daß die Kammer „ die Er -

•nfCtCiniy ict O'icoiwwMp q o h n h P" ' (ÄttrtrrttJr»
aber wünschte die Versicherung , daß die Kammer die Er -
klärungeii „ billig e "

. Die Kammer tat ihm dann auch
den Gefallen . Begeifternng für die Regierung und Herr »
Sonnino scheint die Rede des letzteren jedenfalls nicht
geweckt zn habe » , sonst wäre die ursorüngliche Tagesord -
nuug wohl nicht so farblos ausgefallen .

Wien , 18. April . (W .T .B .) In Besprechung der
Rede Sonninos stellen die Blätter übereinstim -
m'end fest, daß feine Ausführungen selbst unter
der gewölinlichen Höhe der inhaltslosen und leer ? »
Reden seiner Ministerkollegen in den verbündeten
Ländern ständen . Frenidenblatt gelangt zu dem
Schluß , die Rede Sonninos sei nur ein neuer Be .
weis dafür , in welcher üblenLage unsere Geg .
ner sich befinden , und dafür , daß alle ihre An¬
strengungen erfolglos geblieben sind .

Italien kann nicht mehr leisten .
Bern , 18. April . (W .T .B .) Auf einen in de ?

Daily Ma i I erschienenen Artikel , der eine Ailf -
sordernng an England und Italien enthält , kräftiger
an >den militärischen Operationen zur Verteidiguiu .i
des französischen Bodens teilzunehmen , schreibt der
Porrf it de 11 rt ^ e r a in r * "r redaktionellen
Note , ein derartiges Problem auszuwerfen , sei mvhr
als unnütz , es sei gefährlich . Niemand außer dem
italienischen Oberkommando und der Regierung
könne solche Probleme stellen . Es sei u n s i n n i g ,
Zahle » aufzustellen , wenn nian die Bedingungen des
italienischen Heeres nnd die Bedürfnisse 'der italieni -
schen Front nicht genau kenne , sowie über die Wirt -
schaftlichen und finanziellen Probleme Italiens nicht
unterrichtet sei . Zwischen den finanziellen
nnd wirtschaftlichen O n e l l e n d? s Landes
und seiner bewaffneten Macht müsse ein ge -
wisses Gleichgewicht herrschen . In einem
Lande aber , wie Italien , fei es unerläßlich , daß die
Felder angebaut werden , sowie daß die spärlichen
I n !d u st r i e n nicht nur für die bewaffnete Macht ,
sondern auch für die wehrlose Zivilbevölkerung
arbeiten wurden . Bei den militärischen Notwendig -
keiten dürfe man nicht vergessen , daß die italienische
Front keine Berührung mit der französischen habe ,
da lediglich zwei Eifenbahnilinien von
nicht allzu großer Leistungsfähigkeit zu militärischen
Zwecken z >v i s ch e n F r a n k r e i ch n n d I t a l i. e n
benutzt werden könnten . Das italienische Eisenbahn -

netz ermögliche keine großen und raschen Truppen -

Verschiebungen . Daher fei es notwendig , daß für
den Fall einer feindlichen Offensive oder eines italie -

nifchen Angriffs in der Nähe der Front eine ent »

sprechende strategische Reserve vorhanden
sei Tiefes , so schließt das Blatt , sei nur eine Seite
des Problems , und zwar nicht die schlinimste Die

größte Schwierigkeit sei , immer noch wirklich ver °

fügbare Männer zn haben . In dieser Hinsicht aber,
könne man nicht leichthin schätzende Berechnungen
anstellen .

G

vom Salkan.
Ein interessantes Geständnis .

Vor kurzem ging durch einen Teil der deutschen
Presse die Nachricht , daß nach der Pariser Zeitung
Radical ^>ie f r a nö ö j i s .ch e R e g i e r n n ^ 18 Mit -



Heite 2 Dadischer Kesbachter. Mittwoch, den 19 . April 1916 Nr. 182

lionen Franken nach R u m ä n i e n schickte, um die
dortige Presse , darunter namentlich den Universul ,
dem besondere Unterstützungen zugedacht sind , zn b e -
stechen . Im Zusammenhang mit 'dieser Nachricht
ist folgende uns übermittelte Aeußerung der ru -
lNiinifch - französischen Zeitung L 'Eclair des Balcans
voni (i . April , wonach der rumänische General Crai -
niceanu im Universul selbst erklärt . Universul sei
eine Zeitung des Vierverbandes . Für gewisse „Neu -
trale " dürften die nachstehenden Ausführungen be-
achtenswert sein , die L ' Eclair des Balcans an diese
Erklärung knüpft :

Wir müssen eingestehen , daß wir die Schwachheit
hatten , dieses Blatt als eine Zeitung Rumäniens zu be -
trachten . Heute enthüllt uns sein Direktor die Beziehun -
gen des Universul mit gewissen Legcrtionen. Dies ist
eine klare Tatsache. Die Zeitung , twn Cazzabilant ge¬
gründet , ist im Solde deS Auslandes . Wir danken
dem General Crainiceann für seine brutale Ausrichtig -
keit. Künftighin wird man wissen , daß durch Universul
Rußland , England usw . sprechen wird , aber nie Ru -
mänien . Die Erklärung der Universul bezeugt d i e
moralische Heruntergekommenheit derrn -
mäni schen Presse Heute kann man nicht mehr
nur Rumänier allein sein, mon empfindet das Bedürf¬
nis , Merverbaudsföldling oder Germaiwphile zu sein,
eine andere Haltung kann man sich nicht mehr vor-
stellen . Zu • gleicher Zeit zeigt uns die Erklärung des
GeuerakS , dich Universal immer zu verkaufen war , seit-
dem sich der taktische Parasite in dem Organismus die-
fes bedauernswerten Blattes eingenistet hatte.

Wer bezahlt Universul ? Ist es Rußland , oder Eug -
lonb '?- Die ? ist eine Frage , über die wir nächstens von
Hm . Crainiceanu aufgeklärt zu werden hoffen . Wenn
eine Zeitung schon den ZimismuS hat , in fetter Schrift
?u schreiben, daß sie das Organ einer fremde » Macht sei,
so hat man das Recht zu vermuten , daß sie für ihre
' ' teufte irgend eine Belohnung erhält .

Ein bulgarisch-rumänischer Austausch.
Berlin , 18. April . (Priv .- Meld .) Aus Sofia wird

nach einem Budapester Telegramm des L . -A . gemel -
det : Die bulgarische und die rumäitischc
Regierung pflegen Verhandlungen über
den Austausch rassenverwandter Ein -
wohn« von besetzten Gebieten . Die Bulgaren aus
der von den Rumänen eroberten D o b r u d s ch a
sollen gegen Kutzo - Wallachen der eroberten
Gebiete Bulgariens ausgetauscht werden . Letztere
leben in größeren Gruppen in M a z e d o n i e n lind
im Tim oktal , erstere im Festungsviereck der
Dobrudfcha . Die Verhandlungen befinden sich noch
iin Ansangsstadilim . An informierter Stelle glaubt
man jedoch an einen Erfolg .

Die Frage des Transportes serbischer Truppen
durch griechisches Gebiet .

Bern , 18. April . (W .T .B .) Der Corriere bella
Sera meldet aus Athen : Die Frage des Trans -
Portes serbischer Truppen durch griechisches Gebiet
ist » o ch n i ch t g e I ö st. Man erwartet eine end-
gültige Antwort des Paris er Kriegsrats
der Alliierten ans die von der griechischen Regierung
erhobenen Einwände . Unterdessen berate man eine
entgegenkommende Lösung , um deu Dur ch~
marsch mit gewissen Beschränkungen
und unter bestimmten Bedingungen zu gestatten .

*

Der Krieg im Grient .
Tic Engiiiuder gesteh«» eitle Schlappe ein .

London , 18. April . (W .T .B . ) .Heeresbericht aus
Mesopotamien : General Lake meldet : Letzte Nacht
wurden am rechten (südlichen) Ufer des Tigris eine
Weihe heftiger Gegenangriffe unternommen ,
liniere Linie wurde an einzelnen Stellen 500
bis 800 Aards zurückgedrängt .

Müuzrcfvrm in der Türkei .
Kmrstantinopet , 17 . April . (W .T .B .) Das Amts »

Glatt veröffentlicht eine vorbehaltlich der Genehmi -
gling durch das Parlament erlassene Gesetzcsver -
ordnung über die Miinzrefor m , wodurch das
Geldwesen vereinheitlicht und an Stelle der bis -
herigen Doppelwährung die Ei n h e i t s w ä h -
r u n g auf der Grundlage der Geldwährung
mit dem Nickelpiaster als Münzeinheit ein -
geführt wird . Das Gesetz regelt das Mischlings -
Verhältnis der osmanischen Münzen und fetzl
Strafen für fene Personen und Institute fest , die
durch uns immer für Handlungen Kursdifferenzen
der Geldiuünzen hervorzurufen suchen : derartige
Institute sollen auch mit Schließung sür eine Woche
bis zu drei Monaten bestrast werden können . Die
vor Inkraftsetzung dieses Gesetzes eingegangenen
Schulden , bei denen weder die Münzgattung , noch
der Münzwert der zu leistenden Zahlung besonders
bezeichnet wurde , locrden nach denr Münzkurs zur

- Zeit der Eingehung der Schuld zu bezahlen sein ?
nur der Staatsschatz macht eine Ausnahme davon ,
indem seine Forderungen und Schulden zu dem
durch das neue Gesetz festgesetzten Münzkurs zu
zahlen sein werden . Der Kurs der ausländischen
Goldmünzen , die keinen Zwangsknrs haben , wird
durch Berhandlnngen zwischen den Parteien festge¬
stellt werden .

Ein ausführlicher Motivenbericht begründet die
Notwendigkeit der Reform und enthält auch vor-
fchiedene ergänzende Einzelheiten . Da der Nenn -
wert des Piasters genau den IVO. Teil eines türki -
schen Pfundes betragen wird , erhöht sich der Wert
des Piasters um V 40 Piaster oder 4 Para . Die
Kaufleute werden daher die Preise ihrer Waren
verhältnismäßig herabzusetzen haben . Alle Zah -
lungen werden in Gold oder gleichwertigem Papier -

Kirchliche Nachrichten »
^ Aus der Erzdiözese . Seine Königliche Hoheit

Großherzog Friedrich von Baden verlieh dem Herrn
Tivisioiispfarrer Kreutz , Referent der katholischen Feld -
ieelforge der Armeeabteilung Gaede , den Zähriuger
Löwenorden mit Schwertern . — Wehrmann Buggle ,
Divisionsküster und Ordonnanz bei Herrn Divisions -
Pfarrer Kreutz, erhielt die silberne Verdienstmedaille am
Bande der militärischen Karl -Friedrich-Verdienstmedaille
perliehen .

Freiburg . Mousignore Schweitzer , der allbekannte
Tomkapellmeister , feierte letzten Sonntag seinen 69 . Ge -
turtstag . Sein Allgemeinbefinden ist trotz des Schlag -
Unfalls vor 2 Jahren ein verhältnismäßig recht gutes .
(— Domkapitular Dreher , der nicht unbedeutend er-
krankt war , ist ebenfalls auf dem Weg der Besserung .

gcld geleistet werden können . Der Motivbericht rät
dem Publikum an , auf die üble Gewohnheit der
unnützen Aufbewahrung von Metallgeld zu ver -
zichten und volles Vertrauen zum Papiergeld
zu haben , denn in keinem Lande sei Papiergeld
unter solchen Garantien ausgegeben worden , wie
jetzt in der Türkei , indem sein Gegenwert vollständig
in Gold oder deutschen Schatzscheinen hinterlegt , also
durch zwei Großmächte garantiert werde . Für den
Gebrauch des Publikums macht die Regierung eine
Stelle namhaft , wo man sich ohne Verlust Kleingeld
wird verschaffen können .

—< XggX )~ -

* Die Gärung
m ösr Sozialdemokratie.

Die deutsche Sozialdemokratie würde im August
1914 von den Ereignissen überrumpelt . Die Partei
suchte sich damals dem Kriegsausbruch zunächst
entgegenzustellen . Jahrelang zuvor hatten sich
viele Sozialdemokraten , veranlaßt durch iuter -
nationale sozialistische Kongresse , in dem Traum
gewiegt , die internationale Sozialdemokratie sei
stark genug , um einen Krieg unter den Groß -
mächten Europas zu verhindern : der letzte Kongreß
in Basel , wo der Sozialdemokratie das altehrwür -
dige Münster zur Verfügung gestellt wurde , ließ
diesen Traum besonders lebendig werden . Aber es
war wirklich nur ein Traum , so schön er auch sein
mochte . In den letzten Tagen des Juli 1914 künde -
ton noch Anschläge in den Großstädten Deutschlands
sozialistische Versammlungen gegen den Krieg an .
Sie fielen zum Teil zusaninien mit der Erklärung
des Kriegsznstandes und konnten nicht mehr abge -
halten werden . Am 4 . August bewilligte der
Reichstag , einschließlich der sozialdemokratischen Ab-
geordneten , die Kriegskredite . Und wie die deut -
schen , so hielten es auch die Sozialdemokraten der
feindlichen Länder . Ja , einige führende Person -
lichkeiten in der Sozialdemokratie , wie der während
des Krieges Minister gewordene Belgier Vander -
velde , gehören zu den unerbittlichsten Kriegshetzern .
Die internationale Sozialdemokratie hatte erfahren ,
daß die Ereignisse stärker waren als ihr .Traum
vom überwundenen Krieg ; die Internationale war
kläglich zusammengebrochen .

Einig war aber deshalb die 'Sozialdemokratie der
einzelnen Länder unter sich doch nichts Das zeigte
sich uin so deutlicher , je länger der Krieg dauerte .
Die anfänglich ? Einigkeit in der Bewilligung der
Kriegskredite bestand nicht lange . Kritik und Oppo¬
sition setzten dort ein , wo sie sich am besten äußern
konnten , im Parlament .» Eine zunehmende Minder¬
heit stimmte iin Reichstag gegen die Bewilligung
neu angeforderter Krtüte , andere enthielten sich
der Abstimmung . Es kam in der sozialistischen
Presse zur Diskussion über die Fragen und da
wurde alsbald offenbar , daß in der Sozialdenio -
kratie iubezug aus die infolge des Krieges cinzu -
schlagende Taktik sehr widersprechende Anschauungen
herrschten . Wählend die einen bsrbnlgt . il, daß
man die volle Konsequenz aus der Bewilligung der
Kriegskredite am 4 . August auch sür die Friedens -
zeit ziehe und mit der rein negativen Politik in
Militärfragen endgültig breche, meinten andere , die
Bewilligung vom 1. Aug . dürfe keine weiteren Kon -
fequonzen für das fernere Verhalten der Partei nach
sich ziehen , und wieder andere rügten , daß man nicht
aus der vor dem Krieg eingehaltenen Taktik die
Konsequenz für den Krieg und zwar im Sinne der
Nichtbewilliglmg der Militärforderungen gezogen
habe . Die Internationale war also nicht ganz tot :
sie hatte zwar ein arges Fiasko erlitten , spukte aber
in einzelnen Köpfen als wesenloses Tranmgebilde
weiter . Der beste Beweis dafür , daß die Kriegs -
ereigniffe einen gewaltigen Eindruck gemacht hatten ,
aber trotzdem nicht stark genug waren , um allen
sozialistischen Köpfen , die an jenem Traum von der
glorreichen , frfedenfördernden Internationale hingen ,
hie rechte Erkenntnis von den Wirklichkeiten des
Lebens beizubringen .

Was anfänglich nur verdeckt in der Partei glutete ,
ist inzwischen zum offenen Feuer geworden .

' Zuerst
waren es die Abgeordneten Liebknecht und Rühle ,
welche durch ihr direkt unwürdiges Benehmen im
Parlament zur Spaltung trieben . Jetzt b .' t sich
nach einem unerhörten Skandal im Reick tag die
aus 18 sozialistischen Abgeordneten bestehende <3o ~
5iartistische Arbeitsgemeinschaft als eigene Fraktion
abgesplittert . Und schon spricht und schreibt man
von drei , ja vier Richtungen unter den Abgeord¬
neten . So meint z . B . die Straßb . Post unter der
Ueberschrift „Die drei Parteien in der Sozialdemo¬
kratie " :

Die Tatsache, daß sich die Abgeordneten Liebknecht
und Rühle der aus der sozialdemokratischen Fraktion
ausgeschiedenen sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft
nicht angeschlossen haben und an einen solchen Anschluß
ossenbar auch gar nicht denken, findet durch sehr offen -
herzige Briefe an sozialdemokratische Blätter eine Be -
leuchtung , die auch für den Außenstehenden von In -
teresse ist. Demnach sind heute in der deutschen Sozial -
demokratie nicht zwei , sondern drei Richtungen zu unter¬
scheiden: die Partei um S ch e i d e m a n n, die Gruppe
um H a a s e und die Anhänger von Liebknecht und
Rühle . Der Unterschied zwischen den beiden letzten
Richtungen besteht darin , daß Liebknecht und Rühle auch
an der Internationale kein Genügen mehr finden , weil
ihr Standpunkt mehr ein revolutionärer oder
a u a r ch o - f o z i a l i st i f ch e r ist , vou dem aus ihnen
die offizielle Sozialdemokratie aller Lander als rück-
ständig und fruchtlos erscheint. Es scheint, daß es
keineswegs der freie Wille der Haafe , Ledebour und Ge -
nofsen ist , gerade jetzt loszuschlagen . Sie wollten sich
zunächst die Mehrheit in der Partei sichern . Zu diesem
Zweck hätten sie vielleicht auch die Frage der Landesver -
teidigung noch eine Weile nnangeschnitten gelassen , um
später , in einem ihnen günstiger scheinenden Augenblick,
den Versuch zu unternehmen , die Partei in ein rein
internationales Fahrwasser zurückzuführen. Aber die
Krach - Politik von Liebknecht und Rühle flößte ihnen die
Besorgnis ein , daß sie die vorhandene Opposition in der
Partei , auf die sie ihre Hoffnung gründen mußte », bei
längerem Zusehen ganz und gar an diese beiden noch
Radikaleren verlieren würden . Deshalb vollzogen sie die
Trennung früher , als sie geglaubt hatten . Jetzt geht ein
Streit zwischen Liebknecht und Haase , wer von ihnen
der eigentliche Wortführer der Opposition sei . Der als
sozialpatriotisch verlästerten Mehrheit der sozialdemo¬
kratischen ReichstagSfraktion stehen also zwei nnterein -

ander ebenfalls im Kampf liegende Richtungen gegen -
über, die internationale der Haase nnd Ledebour , und
die revolutionär - anarchosozialistische der Liebknecht und
Rühle . Eine reiche Auswahl für den Parteitag , der den
echten Ring wieder einmal zn suchen haben wird .

Die sozialdemokratische Chemnitzer Volksstimme
aber führt nicht drei , sondern vier Gruppen ans
und bezeichnet sie nach ihrer Stellung von links
nach rechts folgendermaßen :

1 . Gruppe Liebknecht- Rühle . (Steht durch Teil¬
nahme an parteifeindlichen Organisationen praktisch
außerhalb der Partei .)

2. Gruppe Haafe -Ledebour -Dittmami , 18 Mann
stark . (Steht außerhalb der Fraktion . ) Diese beiden
Gruppen stimmen gegen den Etat und die Kriegskredite ^
sie setzen ihre Feindschaft gegen diese Forderungen über
die Pflicht der Disziplin .

3 . Gruppe Hoch -Simon , gegenwärtig 20 Mann stark,
find gegen die Bewilligung von Kriegskrediten , gehen
aber aus Gründen der Disziplin bei der Abstimmung
im Plenum nur aus dem Saal .

4. Die Mehrheit , einige 60 Mann , bewilligt nach wie
vor die Verteiditzungskredite .

Tie einstweilige praktische Folge dieser Zersvitte -

rung ist die , daß nicht niehr die sozialistische Frak -
tion , sondern wieder die Zentrumsfraktion die
stärkste Partei im Reichstag ist . Ob die Vorgänge
innerhalb der Sozialdemokratie noch weiter im
Sinne einer Zersplitterung wirken werden , muß
man abwarten . Jedenfalls werden die Führenden
alles daran setzen , um dies zu verhindern , 's -a hat
der badische Landtagsabgeordnete Kolb letzthin in
Mühlburg eine Rede gehalten , in welcher er im
Rahmen jener Gedanken , die man längst von ihm
kennt , auf die Bedeutung dieser Vorgänge hinwies .
Der Volksfreund Nr . 88 vom 13 . April berichtet
it . a . darüber :

Ausgehend von dem Satze : „Die Krise der Sozial -
demokratie ist zugleich die Krise der deutschen Politik "

besprach Redner eingehend nnd in sehr interessanter
Weise die bisherigen politischen Verhältnisse nnd die
Stellung der Sozialdemokratie dazu . Wir würden nach
dem Krieg zweifellos mancherlei politische Verände¬
rungen bekommen. Ob eine Neuorientierung im Sinne
einer politischen M ach t v e r s ch i e b u u g von
rechts nach links stattfinde , hänge mit in erster Linie
von der Art der Lösung der Krise der Sozialdemokratie
ab. . . . Eine Neuorientierung der deutschen Politik
habe zur Voraussetzung , daß die Sozialdemokratie sich
auf de» Boden einer positiven konsequent durchgeführ-
ten Staatspolitik stellt. Nur so könne der überragende
politische Einfluß der Konservativen und
des Zentrums gebrochen und der Liberalismus
gezwungen werden ,

"
liberale Politik zu treiben , oder poli -

tischen Selbstmord zu begehen . . . Das Parlament
ist ein Mittel , um im Sinne der Demokratie und des

Sozialismus die gesellschaftliche und politische EntWicke -

lung zn beeinflussen . Dieses Werkzeug der Umbildung
in immer höherem Grade in die Hand zu bekommen,
sei die nächste nnd wichtigste historische und politische
Aufgabe der Sozialdemokratie . Das bedinge aber eine
konsequente Reformpolitik , die nicht mehr
die Fesseln der prinzipiellen Negation mit sich schleppe .

Solche Ziele sind natürlich nicht zu erreichen , wenn
die Partei in mehrere Richtungen zerfällt , die zu-

gleich . auch Sonderfraktionen bilden . Und darum
wird in weiten sozialistischen Kreisen mit aller stacht
dnhrn qewrrkt werden , ba%. aus der Spaltung der

Fraktion MW Spaltung der Partei wird .

Auf diese Weise denkt man dann offenbar auch die

Spaltung der Fraktion wieder zu überwinden .
Das ist jedoch ein sehr kritischer Punkt . Denn nur
durch Kompromisse aller Art würde man ein äußeres
Zusammenhalten aller Richtungen erzielen und das
könnte für die Neuorientierung , die Kolb verlangt ,
direkt tödlich wirken . Denn es ist selbstverständ¬
lich daß die Neuorientierung , welche Regierung imd
Parteien gegebenenfalls der Sozialdemokratie gegen -

über vornehmen werden , unbedingt davon abhängen
wird , ob es letzterer gelingt , die radikal ver -

neinende Richtung in ihren Reihen nicht bloß äußer -

lieft sondern auch innerlich zu üherwiuden . Bis
dahin ist Zurückhaltung am Platze . ^

Einstweilen geht in der Presse der Streit seinen
Gang . Der Vorwärts , der zugleich Zentralorgan
der Partei und Lokalblatt der Berliner ans dem
Standpunkt der Gruppe Saafe -Ledebonr stehenden
sozialistischen Organisationen ist , steht in diesem
Streit ans Seite der Minderheit , hat infolgedessen
vom sozialistischen Parteivorstand der Gesamtpartei ,
dessen Eigentum er ist , eine Aussichtsverson gesetzt
bekommen. Seit 1 . April ist , so berichtet die Vor -
Wärts-Redaktion , im Büro des Geschäftsführers
Fischer ein Mitglied des Parteivorstandes anwesend
und die Setzerei bat die Ausgabe , jede Fahne dem
Parteivorstandsmitglied vorzulegen . Die Setzerei
ist ferner angewiesen , den Befehlen dieses Partei -
Vorstandsmitgliedes _

nachzukommen, wenn es die
Aufnahme irgend einer Notiz verbietet . Auf die
Dauer ist dieser Zustand natürlich unhaltbar . Doch
macht die Kriegszeit eine baldige Lösung der Krisis
vorerst nicht möglich .

deutschlanö .
Amtliche Maßnahmen

für üas Aeitungsgerverde .
Berlin , 18 . April . (W .T .B . Amtlich .) Durch

Beschluß des Bundesrates vom 18. April 1916
ist der Reichskanzler ermächtigt worden ,
Maßnahmen zli treffen , um während des Krieges
die Versorgung der Zeitungen , Zeitschriften
und anderer periodisch erscheinender Druckschriften
mit Druckpapier sicherzustellen und den Ver -
brauch von Druckpapier zn regeln . Der Reichs -
kanzler ist insbesondere ermächtigt , Erhebungen über
die iyr Herstellung von Druckpapier erforderlichen
Roh - und Hilfsstoffe , sowie über die Vorräte von
Druckpapier und den Verbrauch anzuordnen nnd
Bestimmungen über Lieferung , Bezug nnd Vor -
brauch von Druckpapier zu treffen . Er kann die
Durchführung dieser Maßnahmen einer oder
mehreren unter seiner Aufsicht stehenden K r i e g s -

ges ellschaften übertragen und zur Deckung der
entstehenden Verwaltungskosten den Verbrauchern
von Druckpapier Beiträge auferlegen .

Todeserklärung verschollener Kriegs-
teilnehme?.

Berlin , 18 . April . (WZ .B . Amtlich .) Der
Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung den
Erlaß einer Verordnung beschlossen , die die

■ ■» HHaMM
Chronik des ersten Kriegsjnhre».

19. April 1915 . Ein französischer Angriff in den
Argonnen mißglückt . — Auch bei Flirey ist ein
feindlicher Angriff zufaniiuengebrochen . — Rnhe in
den Karpathen . — Die Beschießung der Dardanellen
lebte gestern wieder auf . — Das türkische Torpedo¬
boot .^Liinur Hissar " beschoß mit gutem Erfolg das
englische Transportschiff „Manitou " . 100 englische
Soldaten sind ertrunken . Das türkische Kriegs -
fahrzeug wurde darauf von weit überlegenen feind -
lichen Kräften verfolgt . Bei Chios sprengte die
tapfere Besatzung das kleine Fahrzeug in die Luft
und ergab sich den griechischen Behörden , die sich
ihrer freundlichst annahm .

Todeserklärung der in dein gegenwärtigen Kriege
verschollenen Kriegsteilnehmer im Anschluß an die
Vorschriften des Bürgerlichen Gefetzbuches regelt .
Die Todeserklärung kann beantragt werden , wenn
von dem Leben des Verschollenen ein Jahr
keine Nachricht eingegangen ist. Unter dieser
Voraussetzung ist sie schon während deS
Krieges zulässig . Das Verfahren richtet sich
nach der Zivilprozeßordnung , deren Vorschriften in
einigen Punkten ergänzt werden , wobei neben einer
zweckmäßigen Vereinfachung auf eine Verstärkung
der Bürgschaften für die richtige Entscheidung Be-
dacht genommen ist.

*
« ertitt, 18. April . ( W .T .B . Amtlich .) In der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelaugten zur Annahme
der Entwurf einer Bekanntmachung betr. Wahlen nach
der Reichsversicheruugsordnung , der Entwurf einer Be -
kanntmachung über die Einfuhr von Zigarettentabak , der
Entwurf einer Bekanntmachung über deu Verkehr mit
Seife , der Entwurf einer Bekanntmachung über die Ein -
fuhr von Eiern , der Entwurf einer Bekanntmachung
nber Druckpapier, der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Einfuhr kondensierter Milch und Milchpnlver
nnd der Entwurf einer Bekanntmachung über die Todes¬
erklärung Kriegsverschollener .

— —

Mslanö .
Heber den Fall Mercier

wird der Wiener Information von „uuterrich »
teter geistlicher Seite " geschrieben :
^ In kirchlichen Kreisen wird iiir Stunde sehr eifrig der
Fall des Kardinal - Primas von Belgien , Erzbischofs von
Malinese Desidnalns Mercier . besprochen. Bekanntlich
hat der Kardinal nach seiner Rückkehr vou Rom an die
Belgier einen Hirtenbrief erlassen, dessen politische Ten -
denz nicht zu verkennen ist und den Generalgouverneur

• vou Belgien , Freiherrn v . Vissing , veranlaßt hat, dem
streitbaren Kirchenfürsten eine scharfe Zurechtweisung zu
adressieren . Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
die Epistel des Generalgouverneurs als ein Ultimatum
der deutschen Regierung anzusehen ist und daß schon
der nächste Shritt vorwärts auf dem Wege , den Kardinal
Merier wanl elt . eme Maßregelung de ? letzteren ^ rrr
sicheren Folg ?- haben müßte . In Erwartung einer sol-
chen kritischen Wendung richten denn auch bereits die
Drahtzieher der Enteutepolitik ihre Blicke nach Rom und
sind sichtlich bemüht , eiue präveutive Gegenaktion der
vatikanischen Staatskanzlei zu provozieren .

Es ist nun gar nicht zweifelhast , daß man es im
Vatikan ungemein schwer tragen Ivürde, wenn der Kar-
dinal Mercier Gegenstand einer persönlichen Verfolgung ,
von feiten der deutschen Gewalten werden sollie , ander¬
seits ist man aber — und dies darf mit aller Bestimmtheit
behauptet werden — durchaus abgeneigt , sich zu Schritten
hinreißen zu la ??en , die in Berlin als eine Parteinahme
für jenes Auftreten des Kirchenfürsten, dessen Ziele offen¬
sichtlich rein politischer Natur sind, gedeutet werden könn-

^ ten. Für die Beurteilung * des Falles von der höheren
Warte der kirchenpolitischen und hierarchischen Iteressen ,
sind die nachfolgenden Gesichtspunkte als maßgebend zu
betrachten. Was die persönliche Stellung des Kardinal -
Erzbischofs betrifft , so kann es wohl nicht dem geringsten
Zweifel unterliegen , daß sie nicht die eines einfachen
belgischen Staatsbürgers ist . Als Kardinal hat nämlich
Mercier aufgehört , belgischer Bürger im gewöhnlichen
Sinne zu sein , nnd ist »Fürst des römischen Stuhles "

mit allen Vorrechten eines Prinzen ans königlichem Ge«
blüt geworden . Daraus folgt , daß jede persönliche Maß -
regelung des Kardinals als ein . Eingriff in die seiner
Würde inhalierenden Rechte betrachtet werden könnte und
der Weg zum Vollzug der Strafaktiou aus dem der deut-
scheu Jurisdiktion zweifellos unterstehenden belgischen
Rechtsboden hinaus , und in ein neutrales Gebiet — ein
abstraktes allerdings — hineinführen würde . Daraus
könnten sich dann allerdings Jnteressenkolli ' ionen ergeben ,
die ebensowenig in Berlin wie in Rom ivillkommen ge-
heißen werden könnten . Aber gerade diese Sachlage ist
es , die nicht dem Vatikan , sondern dem Kardinal Mercier
selbst die Pflicht auferlegt , das Notwendige zu tun , um
eine katastrophale Verschärfung des Konfliktes um jeden
Preis hintauzubalten .

Der Kirchenfürst kann doch unmöglich darüber im
Zweifel sein, daß die Langmnt , die der deutsche Gouver -
ueur seinem von Anfang an konsequent feindseligen Auf -
treten gegenüber bisher bewahrt hatte , eben nur seiner
Stellung als immuner „Fürst der römischen Kirche" ge-
gölten habe, und er wird sich nun an dem kritischen
Wendepunkt , an dem die Dinge angelangt sind, ganz ein -
fach die Frage vorznlegen haben , ob es recht und billig
und mit einer streng lovalen Auffassung seiner Pflichten
dem Heiligen Stuhle gegenüber liereiubar ist , daß er sich
der Vorrechte seiner quasi exterritorialen und unantast -
baren Stellung bediene , um sich politisch in einer Weise
zu betätigen , die mit seinem kirchlichen Amte nicht das
mindeste zn schaffen hat . Kardinal Mercier , dessen sonst
sehr schwere Stelluna jeder Einsichtige gewiß ohne Zögern
würdia -'n wird , sieht sich deshalb vor ein Dilemma gestellt,
dessen Meisterung er im eigenen Wirkungskreis versuchen
muß . Der Vatikan darf dabei nicht in Betracht kommen.

Das englische Iesuitcngeseh .
London . 13 . April . lAugsb . Postztg .) Wie

Deutschland hat auch England ein Gesetz gegen den
Jesuitenorden , wenn auch nickt vou dem Aus -
n a h m e ch a r a k t e r des deutschen . Es stammt
noch aus dem Jahre 18 2 9, als die sogenannten
bürgerlichen Beschränkungen für die englischen
Katholiken aufgehoben wurden und nur die Vor -
schritt für die Jesuiten blieb , sich bei den Zivil -
behörden unausgesetzt besonders anzumelden . Im
Unterhaus hat nun Minister Birrell eine Bill ein -
gebracht , die „Rcligions - Order -Rclief -Bill " genannt
wird und auch noch alle diese letzten Einschränkungen
vollkommen beseitigt .

— - m
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Haöen .

Karlsruhe , 19 . April 1916,

Auszeichnungen betr .
Etwas auffällig kommt es uns und vielen vor ,

daß unter den mit der Bad . Militärverdieust -
Medaillc Ausgezeichneten die im Dienst der M a -
rine . Stehenden völlig fehlen . Speziell die
II - Boot Waffe verlangt bekanntlich eine außer -
ordentlich hohes Maß von Opfergeist uno Wagemut .
Daher ineint man , man müsse dann und wann in der
Liste der Ausgezeichneten auch die Namen von
Leuten dieser Gattung lesen, zumal ja die Bad .
Militärverdienst -Medaille , die übrigens bei unseren
Soldaten sehr geschätzt ist , auch an solche verdiente
Soldaten gegeben wird , die nicht direkt am Kampf
beteiligt waren . Da man öfters nach dem Grund
dieses vielfach empfundenen Mangels gefragt wird ,
ohne daß man darüber Auskunft geben könnte , so
dürfte es sich empfehlen , daß von berufener Seite
kimn'al darüber etwas verlauten würde . Jedenfalls
ist die Stimmung der gesamten Öffentlichkeit so ,
daß 'die Verleihung von irgend welchen Ehrenzeichen
cii Marine - und U -Bootmannschaften mit besonderer
Genugtuung verzeichnet würde .

+ Heidelberg , 18. April . In der Frage der Reichs -
tagsersahwahl im hiesigen Bezirk haben nach der
Heidelberger Zeitung bereits einige Besprechungen im
engeren preise stattgefunden . Man ist aber in den Ver -
Wandlungen noch nicht soweit gekommen , das; irgend ein
Name genannt werden könnte , aus den sich die Ver -
trauensmänner voraussichtlich einigen werden .

Amtliche Nachrichten .
Das Großh . Ministerium des Innern hat den Haupt -

lcürer Theodor B i n g l e r an der Gewerbeschule in
Gaggenau zum Fachlehrer daselbst ernannt (hiernach ist
die in anderer Form erfolgte Bekanntmachung berichtigt ) .

Chronik.
Öa v > n .

□ ilarlsnche , 18. April . Das Mhüfreniim des
Innern hat als zuständige Stelle zur Vermittlung
von Verträgen über die Uebertragung von Malz -
kontingenten für das Gebiet des Großherzog -
tnms das Landesgewerbeamt bestimmt . Die Ver -
Mittelung durch das Landesgewerbeamt erfolgt un -

entgeltlich : Porto und Telegrammgebühren sind zu
erstatten . Auch zu den seit 17. März 1916 etwa
vorläufig abgeschlossenen Verträgen ist die Ge »
nehmianng des Landesg ewerbeamtes einzuholen .

c7 Mannheim , 18 . April . Die Fleischer -
i n n u n g hat beschlossen , die Verkaufsläden an
Werktagen nur noch bis 1 Uhr mittags offen zu
halten und sie wie an den fleischlosen Tagen , so auch
au Sonn - und Feiertagen ganz zu schließen. —
Die Stadtverwaltung wird eine Kanin -
che n z u ch t anlegen , um in der Eigenwirtschaft be °>
aüfllitf , der Silcinticrsiicfit vorbildlich vorzugehen .

: : : Wciilhriin , 19. April . Hier wurden zwei eng -
l i s ch e Offiziere verhaftet , welche ans dem Ge¬
fangenenlager Weilburg a . d . L . ausgerissen waren . Die
Offiziere waren als Handwerksburschen gekleidet und
sprachen gut Deutsch .

^ Pforzheim , 19. April . In der vergangenen Woche
wurde eine größere Sendung aus Hollaird bezogener g e -
s ch l a ch t e t e t Kälber bcschlagnah m t, lveil der
Verdacht vorlag , daß sie aus spekulativer Absicht zur Er -
zielung höherer Preise aufgespeichert werden sollten .
Aus dieser Sendung wurden der heutigen Stadtverwal -
tung rund 120 Zentner Kalbfleisch überwiesen , das zum
Preis vou 1 .10 Mk . für das Pfund abgesetzt wurde . Da
man bei den Metzgern 1 .80 Mk . sür das Kalbfleisch be-
zahlen muß , so war der Vorrat schnell ausverkauft .

+ St . Georgen i . Schw ., 18 . April . Der hiesigen
Gendarmerie gelaug es , auf der Straße von Peterzell
Hierher einen Soldaten vom Villinger Ersatz -
Bataillon abzufangen , der sich unberechtigterweise von
der Garnison entfernt hatte und nach Karlsruhe durch -
brennen wollte . — Mit Rücksicht anf den Brennholz -
Mangel hat die Stadtverwaltung 300 Ster buchenes
Scheitholz und 100 Ster buchene Prügel von auswärts
« » gekauft und gibt dasselbe an Liebhaber ab . Scheit -
bolz kostet am Bahnhof 10.20 Mk . der Ster und Prügel -
bolz 16 .10 Mk . Das Holz fand rasche Abnahme . — Um
die Unpflanzung von Sonnenblumen anzuregen ,
hat die Stadtgemeinde Samen bestellt , der an die Ein -
Wohnerschaft , namentlich auch an Schüler , unentgeltlich
abgegeben wird . Nach der Reife der Blumen sollen diese
gesammelt und verwertet und der Erlös der hiesigen
Kriegsfürsorge zugewendet werden .

Lokaleo .
Karlsruhe , 19 . April 1916.

Aus dem Hosbericht . Der Großherzog und die Groß -
Herzogin trafen vorgestern abend 10 .10 Uhr hier wie -
1>er ein .

Gestern vormittag empfing der Großherzog den Ge -
Heimen LegationLrat Dr . Seyb , den Staatsminister Dr .
Freiherrn von Dusch und Iden Minister Dr . Hübsch zur
Vortragserstattung .

Nachmittags verabschiedete Seine Königliche Hoheit
einen Truppentransport am Rangierbahnhof und be-
grüßte danach Seine Königliche Hoheit den Fürsten von
Hohenzollern bei Höchstderselben Durchreise . Später
folgte der Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn von
Babo .

+ Kriegsfpeude deutscher Fraueudank . Die heutige
Nummer bringt einen Aufruf , den wir unseren Lesern
zur Beachtung Wärmstens empfehle ».

X Wocheumarkt . Es wird darauf hingewiesen , daß
der auf morgen , Gründonnerstag , fallende Wochenmarkt
nicht auf dem Marktplatz , sondern auf dem Lud -
w i g s p l a tz stattfindet .

Haushaltung ? - und Wirtfchaftsgeräte aus Kupfer ,
Messing und Reiunickel . Durch die heutige Bekannt -
machUng des Bürgermeisteramts werden alle Haushal -
tuugen , die mit der Abgabe ihrer enteigneten Gegen -
stände noch im Rückstände sind, zur unverzüglichen
Ablieferung aufgefordert ! in den nächsten Tagen wird
mit der zwangsweisen Einziehung der Gegenstände be-
gönnen , deren Kosten die Ablieferungspflichtigen zu tra -
gen haben . — Da sich herausgestellt hat , daß eine Reihe
von Haushaltungen und Betrieben teils aus Unkenntnis ,
teils mit Wsicht beschlagnahmte Gegenstände verheim -
lichen , wird in der Bekanntmachung auf die hohen Stra¬
fe» , hingewiesen , die für Unterlassung der Anmeldung

angedroht sind . Wer nicht bis zum 29 . April seiue ver -
heimlichten Gegenstände abgeliefert hat , gegen den wird
Anzeige erstattet werden . — Haushaltungsgegenstände ,
die nicht beschlagnahmt sind , sowie Altmetall und samt -
liche Materialien und Gegenstände aus Kupfer , Messing ,
Rotguß , Tomback , Bronze , Neusilber ( Alfeuid , Ehristofle ,
Alpaka ) und Reinnickel , soweit sie nicht auf Grund der
Verfügung von : 1 , April 1915 bei der Metallmeldestelle
des Kriegsministeriums gemeldet sind , werden zu den im
§ 10 der Verordnung angeführten Preisen auch jetzt noch
angenommen . In manchen Haushaltungen dürften sich
solche Gegenstände , die überflüssig geworden sind und
deren man sich bei Gelegenheit entledigen möchte, finden ,
und bei der jetzt einsetzenden österlichen „ großen
Putzerei " dürste manches Stück Altmetall zum Vorschein
kommen , das im Keller oder aus dem Speicher nutzlos
aufbewahrt wird . Es liegt im dringende » Interesse der
Heeresverwaltung , daß ihr alles überflüssige Kupfer usw .
alsbald zur Verfügung gestellt wird .

X Die Grosih . Hof - und Landesbibliothek ist nach
Statut tz AI von Gründonnerstag bis einschließlich Sonn -
tag , den 30 . April , geschlossen. Die auswärtigen
Benutzer werden ersucht , hiervon Kenntnis zu
nehmen .

X Die Lebensmitteldiebe . In deu letzten Tagen
wurden bekanntlich die städtische » Lebeusmittel -Verkaufs -
stelle» am alten Bahnhose sowie die Lagerräume von
Volksküchen wiederholt von Einbrechern heimgesucht , die
erhebliche Vorräte von Lebensmitteln (Schinken , Wurst ,
Speck usw . ) entwendete » . De » Bemühungen des Krimi -
nalkommissärs Schuhmacher ist es gelungen , die Täter zu
ermitteln und dingfest z» mache» . Es handelt sich um
vier juuge Burscheu im Alter vou 16—22 Jahre » . Die
Einbrechergefellschaft hat sich nicht aus Not an den
Lebensmitteln vergriffe » . Die Burschen wollten viel -
»lehr ihren Raub zu Geld machen , was ihnen nur zum
Teil gelungen ist.

Lichtbildervortrag Santo Bep De Sein » . Der
„ Lichtbildervortrag " über Mesopotamien findet heute ,
Mittwoch abend 8% Uhr im Rathaussaal statt . — Die
Mitglieder der Deutsch -Türkischen Vereinigung und der
Deutschtumsvereine erhalten Preisermäßigung im Vor -
verkauf in der Hofmufikalienhandlnng Fr . Doert .

Letzte Nachrichten
3©@0© c»
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Bern , 18. April . ( WL .̂B . ) Einer Sondermeldung
des Matin zufolge gab der Führer des torpedierten
Dampfers „ B a g a " aus Marseille zu Protokoll , daß er
nach den Warnuugsschiisseu zu entfliehen versucht habe .

London , 18 . April . ( W .T .B . ) Die London Gazette
veröffentlicht die Namen von 9 feindlichen Firmen
in England , denen auf Grund des Gesetzes gegeu den
Handel mit dem Feinde der Geschäftsbetrieb untersagt
worden ist.

Noi » , 18 . April . ( W .T .B . ) Agenzia Stefani . K r o n-
Prinz Alexander von Serbien ist in K o r f n ein -
getroffen .

Kursierende Friedeusgeriichte .
Ben » , 19 . April . Das Berliner Tagebbrtt be -

richtet aus dem Haog : Seit gestern kursieren in
FinanKreisen Fri e d enZg er üch te . An der
Amstendamer Börse zeigte sich sofort eine Steige -
rung der Valuta aller kri erführen¬

den Mächte . Das Handesblatt bringt ausdrück -
lich die Steigerung mit unbestätigten Friedensge¬
rüchten in Zusammenhang . ( Die Redaktion des
Berliner Tageblatts bemerkt hierzu , daß über die
Vorgänge , die die Entstehung dieser Gerüchte er -
klären könnten , nichts bekannt ist.)

Geplante Kundgebungen kriegsfelindlicher
Sozialistc » .

Berlin , 19. April . Die Bossische Zeitung meldet , daß
die kriegsfeindlichen Soziali st e » Jta -
li ens für de» 1 . Mai große Kundgebungen
vorbereiten zur Aeußerung der italienischen Arbeiter -
schast nach Wiederherstellung des Friedens .

Der Alkoholismus Ursache einer Verkehrsstockung .
Berlin , 19. Aug . Das Berliner Tageblatt meldet aus

Genf : Minister Sembat hat anf Grund von Berichten
den Alkoholismus der Dockarbeiter als Ursache
der Verkehrs st ockung in Havre festgestellt .

Das Vorstellen der Uhr in Frankreich .
Paris , 18 . April . ( W .T .B . ) Die Kannner hat einen

Gesetzentwurf über das V o r st e l l e n der Uhr
in Frankreich bis zu Ende des Jahres , in dem der
Friedensvertrag geschlossen wird , angenommen . Die
durch das Gesetz vom 9 . März 1914 festgesetzte gesetzliche
Zeit kann darnach durch einen Beschluß des Minister -
rats abgeändert werden .

Große Wertsendung an Bord .
Berlin , 19. April . Verschiedene Morgenblätter be-

richten : Einer der in der vorigen Woche im Mittellän -
dischen Meer versenkten Dampfer soll eine sehr

.große Wertsendung an Bord gehabt haben . Es soll sich
hin eine Golds en du ng aus den Vereinigten Staaten
handeln .

Betrügerische Befreiungen vom Heeresdienst .
Bern , 18 . April . (W .T .B .) Laut Meldungen

französischer Blätter ist in Frankreich abermals eine
große Organisation zur betrügerischen B e -
sreinng vom Heeresdienst entdeckt worden .
In Rouen wurden auf Veranlassung der Militär -
bel.örden bereits zwei Verhaftungen vorgenommen ,
denen wahrscheinlich zahlreiche andere folgen werden .
Auch ein Arzt foll besonders darin verwickelt sein .

Seschlagnahme neutraler Post
öurch Cnglanö .

Frankfurt a . M . , 18 . April . (W .T .B .) Die Frank -
surter Zeitung meldet aus Kopenhagen : Die ge-
sam'te Brief - und Paketpost >des dänisch-
isländischen Rontedampfers „Bottnia "

. der am
11 . April von Kopenhagen nach den Faröer -Jnseln
und Island abging , wurde von den englischen Be -
Hörden während des Aufenthalts des Lchifss in
Lerwick beschlagnahmt und an Land gebracht .
— Politiken schreibt, Dänemark sei niemals einer
gröberen Verletzung der völkerrechtlichen Vorschris -
ten ausgesetzt gewesen . Nicht nur habe sich England
wieder einmal über die Vorschrift der Unverletzlich -
feit der Briefpost hinweggesetzt , sondern es habe
Postsachen beschlagnahmt , die sich auf einem Schiff
befanden , das zwischen zwei verschiedenen Häsen
Dänemarks unterwegs war . Das sei eine ver¬

Aufruf !

„ Kriegsfpenöe Deutscher Zrauenöank 1915 .
" *

Ortsausschuß Karlsruhe .
Frcnrendank! Dns ist die Stimme unseres HerzenS, ist der Ausdruck dafür , daß die deutsch«

Frau sich ihrer Dankesschuld ge ciiiUcv deren bewußt ist, tie stire Gesundheit, ihr Leben hingewiesen
haben im Dienste des Vaterlandes .

Ter Dank deutscher Finnen soll d » rch die Taten lebendig werden. Wir wollen den Frauen
nnserer Helsen zeige -', das; ihre Schwestern ihnen über die staatliche Hilfe tiinaus treu zur Seite stehen,
daß die Erziehung der Kinder nicht Not leiden soll , wenn dft VUer fehlt oder in seinem Erwerb

beskräilkl ist. Durch Erziehungsdcibi -seu soll den Kindern unserer Kämpfer eine ihrer Begabung

entsprechende Schul « und BernsSvildmig ermöglicht werde» . .
Die Krieger haben ihre Familien den deutscht » Fraue » ans Herz gelegt. Seid dessen einaedenk :

helfet auch de» Müttern , die ihre Söhne dem Vaterland geopfert haben, und nun der Stütze de?

Aüers beraubt , verzagt in die Zukunft blicken !
Fast alle großen Verbände deutscher Frauen , nahezu hundert , habe» sich zusammengeschloßei, ,

um die 5inc .:sspende Deutscher Fraueudank 1915 zu sammeln. , „ .
Sie wird in Baden gemeinsam mit der Nalionalsiistmig für die Hinterbliebenen der im Krieg

Gefalle en und den Mitteln des Badischen Lan ^esansschnsses für Kriegsbeschädiste ifiirsorge niiler

A>>itjmriuug vo» Vertreterinnen der Frau « ereinignngen verwaltet werden . Der Ertrag ist grnuo-

fätzlich für Angehörige uuserer badiscden Heimat bestuurnt.
Ihr Krauen rlsruhes ! Heute ergeht auch an Euch der Ruf : Denkt daran , daß au» die

Cölwe unseres Lande? die Mauer bilden, die liniere Grenze schützt ! Erinnert Euch der Wundtt der

Tapserkeit, die sie vollbringen ! Schaut auf das unsagbare Leid , da ? sie tragen ! Zeigt Euren Millen

zur Tat und opfert sreudig für die große Sache des Frauendaukcs . ^ _
Bleibe niemand zurück . Tie kleinste Gube der Arbeiterin ist so wertvoll wie die reiche « pende

der begülenen Frau . Tie Hcldcugräber der Dahingegangellen sind wie die Wunden der Lebenden

ernste Mahner . Hört auf ihren Ruf und auf den Ruf Eures Herzens .

Ver Ortsausschuß .
Aadilcher Aranenverci » mit sämtlichen Abteilungen und ? lnt,r » bteilttUl>en . — / . ath . Arbeiti 'rlttiti 'uvetti ». —

Kv . Dahiiho ^viilfion . - Herein chr da- Aieutschtu»-. im ÄusIa » !». , iratteiiort ^ nippe uild ? I. a^ cnort !.j,n,pp -. - -

^ ath . 5>ic » stbstc» verein . - ? ' ercln Mi>. sise » b<>!t<,beamti »» cii . — Jfottfii6iiiii > deutscher grauen —
£ it <n-

verein der ev . Stadtmilfton . - Iltkatholischer ^ ral !ciil>erki » . — Dtullcher Araneuvereiii

für die / tolonlcii . — Krauen und Ä « n .,sr >, » enverein ö,>r Äustav - Ädolskistunl, . <. Ir«« . wt «.

Iiidischi -r ? ranea »» o>. — K » ty ^ Ärauenbun » ^ ciitichlaud -i ( Aw,i « »ere,n ) und A,ig,ud « bttil » « q . -- .' ranen -

bi >d» uq . Ara »enstu» ium . - ? ^ tion .ilcr Z-rau ^ndirnl ». - Jeiltsch ^ für

Araaeiiknltur . - ? e» ischer Herein siir ? ra » enstunmrccht . - -»ra «e >>- » zent>» » »" , «» — S «z aldein ».

kratische Kra »eil»raauisati «n . — Herein der Arenndi .iuen , » n « er Madcheil ( Art -g nppe )

sorqeucrein lür Kranen , Mädchen und / linder . — ffio. Kiirforfleuerein . % « ein I. alh . schasts>>chilkinnen

und Neamli « »« . . - K . rss . ul,tt Lanosrauenbund . - ? <^ „ . d« A ' b '. n. meu. -
Detter,nnn . b .. n !. -

Sunrndrinippe für soziale Nrbeit . — Siifleiiftocrcin snr fiotliolilche schnlenllassen , Wadchcn : PlUtelNadt .
Äftstadk KkSstast , Weststadl . — / tat ». J,i » asrau,ns !on !,re >,ati » ne » : St . Bernhard , St . Bonila, . Heter und

Ss Stefa « . Zt . S . Sran . - Z !i » j,lra, »'» s!o » <,ret,atio !i ZZnlach . — Lv . In » ffsra« envereine : ^>s! ftadt
bei Krau Htarrer ? Seidemeier . üüdftadt bei K »ai> ??sarrer Kesselbacher , bei Krau Hsarrer Kindenlaiift . —

Znuairaueuvereine : ISlerNraft « 23 . Amaliiei»Ira >!e 77 , »Srbprinzenstra 'ie lZ , Markisrasenstralie ZK ,
SKsanienjliaß .e 2Z, Iähriugerftreße 43/17 . — .̂ ansmannischer Herein siir weibliche .tnqestellte . —
.̂qsub siir junge Mädchen . — Herein badischer Lehrerinnen ( Ableitung .Karlsruhe ) . — Aath .

Lehrerinuenverciu . — Kath . Mädchenschnh . — Israel . ? Nädchenverein . — Maierinnenvereiiu — Militär -
Kisssverelns des ll . IrmeeKorps . — Misfionsuereiu des Iiaslonissenhanses . — Alijssionsverei »
Senana . — ? II » tterhans siir ,<Underschweltern . — Kath . Piiiltervereine : üt . Nernliard , St . Bonisaz ,
,Ät. Joseph , St . Michael , St Äiktvlans , 5t . Heter und Hanl , St . Stefan , Leilig Keift , ? l . F . Kran . —
Hähverein der ev . Stadtunsston : Adlerstr . 23 , Amalienslr . I , ? Seinbrenners !r. II . — Haramentenvereiu . —
Deutscher Hsadstnderbnnd für junge Mlidche » . — Hueutgeltliche Hechtsauskunstllelle . — Strickverein siir

Kabrikmädche « . — E ». Jöchterverein , Amalienstr . 77 . — Israel . ? ö»httätigkeitsverein .

Der Arbeitsausschuß.
Vorsitzende : Frau Luitgard Himmelheber ;

Stellvertretende Vorsitzende : ^-rau Sophie Sautier , Frl . Lina Stimm.
Schriftführerin : Frl . Thilla Meyer - Kageueck und i^ri . Martha Schmidt.

Schilt; Meisterin : Frl. Kupferschmid . Beirätinnen : Fran Luise Böhm Exzellenz , FranJdaDoll ,
Frau Antonie Elsas , Frau Oberin Eisenlohr, Frau vo » Oettiuger Exzellenz . Frau Elara Schmidt,
i^iir Entgegennahme von Gaben sind die Karlsruher Banken bereit . Außerdem sind in den verschiedene»
Stadtteilen Biichse»samnielftelle » errichtet, kenntlich dürft) das Plakat „Kriegsspende Deutscher Frauen-

danf"
. Die Vereine sammeln durch offizielle gestempelte Liste» nnler ihren Mitgliedern. 1379

bluffende Kränkung einer der einfachen Völkerrechts -
Vorschriften . Ein e n e r g i s ch e r Prot e st der
dänischen Regierung gegen diesen g r o b e u
Völker rechtsbr n ch könne sicher erwartet
werden .

Ein weiterer englischer Ncutralitätsbruch .
Berlin , 19. April . Nach verschiedenen Morgen -

blättern ist an Bord des Dampfers „K e l -
bergen "

, der init einer Ladung Getreide von
Baltimore nach Leith unterwegs iwir , zwei Tag¬
reisen von der englischen Küste entfernt eine eng¬
lische V e r t e i d i g u n g s m a iui s ch a s t ge-
gangen , die Handgranaten , Bomben und andere
Munition bei sich hatte , um das holländische Schiff
gegen deutsche llnterseebootsangrifse zu schützen .
Geg -Zn tiefes Auftreten wurde Einspruch erhoben
und der Vorfall dem Ministerium des Aenßern mit -
geteilt .
Die Entente „garantiert " Belgien die Integrität

feiner Kolonien .
Berlin , 19. April . Der Lokalanzeiger erfährt aus

Frankfurt a . M . : Die Neue Zürcher Zeitung meldet
aus Amsterdam , daß England , Frankreich
und N u ß l a u d in Le Havre eine gemein -
schaftliche Note übergeben haben , worin sie
Belgien die Integrität feiner Kolonien gewähr -
leisten .

Streit um die Wehrpflicht in England .
London , 18 . April . (W .T .B .) Reuter , llnter -

haus . A s q il i t h teilte niit , daß er die Absicht
gehabt habe , heute eine Erklärung über die
Vorschlage , die die Regierung bezüglich der Re -
krutierung machen wolle , abzugeben , aber es fehlten
noch immer entsprechende Punkte , ohne die die
Erklärung unvollständig un !d ungenügend wäre .
Er hoffe , die ganze Angelegenheit m o r »
g e ii zur Sprache bringen zu können . (Siehe oben .)

Griechenland und der Vierperband .
Berlin , 19. April Verschiedenen Morgenblättern

wird aus Saloniki gemeldet , die griechische Re¬
gierung habe größere T r u p p e n m a s s e n zur
Si ch e r u ii g der Bahnlinie P a t r a s—
Athe n—L ariss a— S a l o n i k i zusam menge -
zogen . — Im Golf von Goris sollen über 80 Ein¬
heiten der englischen und französischen
Kriegsflotten zusanrmengezogen sein .

Die Vereinigten Staaten und der U - Boot -5trieg .
Berlin , 19. April . Dem Berliner Tageblatt wird

ans Genf berichtet : Nach einer Madrider Meldung
des Newyork Herald ersuchte der spanische Mi -
nisterpräfident den spanischen Gesandten in
Washington , sich über die genauen Absichten der
Washingtoner Regierung in der Frage
des U n t e r s e e b o o t s k r i e g e s zu informieren .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko .
Newhork , 18. April . (W .T .B .) Der Bericht -

erstatter der Associated Preß bei dem amerikanischen
Expeditionskorps meldet telegraphisch , daß die Ver -
folg ung V i l I a s wegen eines nelicn unver -
Trrrrfcfrrr W-rt fltriff# ittzb &irtirUft 'tflov (S n v ~
ranzas auf die Amerikaner eingestellt worden ist.

Sriefkasten üer NeSaktion .
H. Pf . H. Der verfehlte Ausdruck „ Gebildeter " sollte

sich auf die Tätigkeit des Betreffenden als Korrektor be-
ziehen . Die verantwortliche Stelle wurde nachträglich
darauf aufmerksam gemacht .

karlsruder Stanöesbuch - Kus ^ öo » .

Eheschließung . 18. April : Leopold Warth von
Ebersteinburg . Gastwirt hier , mit Elisabeth Zahn von
Echternach .

Todesfälle . 1 !>. April : Walter , alt 1 Jahr 2 Mo -
iiate 24 Tage , Vater Adolf H^ ck, Lagerarbeiter ; Peter
Bertrams , städt . Bahnmeister , Ehemann , alt 40 Jahre ;
Rosa Wied , Haushälterin , ledig , alt 33 Jahre ; .̂ karl
Welz , Schlosser , Witwer , alt 50 Jahre . — 17 . April :
friede . Theilmaun , Metzger , gesch . Ehem . , alt 00 Jahre ;
Helene Krainer , alt 65 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns
Sigm . Krämer ; Lim », alt 21 Tage , Vater Adolf Failer ,
^. aglöhner ; Gottlieb Knoblauch , Dieuer , Ehemann , alt
41 Jahre ; Barbara Thomas , nlt 59 Jabre , Witwe des
Schlossers Friedr . Thomas ; Elisabeth Mägcrle , Haus -
hälterin » ledig , alt 32 Jahre ; Elise Göbelbecker , Kleider -
macherin , ledig , alt 39 Jahre .
Beerdig »,ngSzeit u, TranerhauS erwachsener Verstorbenen .

Mittwoch , den 19. April : y»2 llhr : Johann Daum ,
Kutscher , Uhlandsir . 33 . — 2 Uhr : Helene Krainer ,
HandelsmannS - Ehefrau , Goethestr . 12. — y^3 Uhr : Peter
Bertrams , städt . Bahnmeister , Karl -Wilhelmstr . 32 . —
3 Uhr : Ida Albert , Damenschiieiders - Ehefrau , Werder -
slrahe 0. — %4 Uhr : Rosa Wied , Haushälterin , Kaiser -
straße 90 . — 4 Uhr : Elisabeth Mägerle , ohne Beruf ,
Südendstraße 00 . — y2r> Uhr : Gottlieb Knoblauch ,
Diener , Kaiserstraße 20 . — 5 Uhr : Friedrich Theilmann ,
Metzger , Hardtstraße 32.
p3>m£tes»ci>0»' (~£9*>a0oo>*sBOG**&£XDs>=asa(r' *sss>a=*Be>o^ atie=««*

| hanüelsteil |
Wertvaviere .

Berlin , 18 . April . iW .T .B .) B ö r s e n st i m mu n g s »
b i l d. Das Geschäft im freien Börsenverkehr hat
wegen der bevorstehenden Feiertage an Lebhaftigkeit
eingebüßt , die Grundstimmuug bleibt aber bei den ge-
legentlichen kleinen Schankungen unverändert fest. Von
Montanwerk !! waren Phönix und Deutsch - Luxemburger
bevorzugt . Als lebbaft höher sind unter andern noch zu
nennen : Erdöl , Hirsch Kupfer , Rhein . Metall und Daim -
ler Motoren , letztere auf die günstigen Mitteilungen in
der Geileralversanimlung . Russische Werte still . Schiff -
fahrtswerte miterlagen bei regem Geschäft mehrfachen
Schwankungen . Am Rentennrarkt erhielt sich das In -
teresse für 3proz . Anleihen .

Dividenden .
xz» TanbcrbifchofSheim , 10 . April . Die Aktien -

gesell schaft „ Frankoni a "
, in deren Verlag der

Tauber - und Frankenbote erscheint , hatte im Jahre 1915
einen Geivinn von 3554 Mk . Es werden daraus 4 Proz .
Dividende verteilt .

Ccrnes - Kclcn ^ r .
Mittwoch, deu 19 . April .

Kath . Jngendverein Vetkrtheim. 8 Uhr : Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag.
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Bekanntmachung.
Ablieferung von Hanshaltungs - und Wirtschafts-

geräteil ans Kupfer , Messing, Reinnickel usw .
1 . Eine Reihe von Haushaltungen und Betrieben ist mit

der Ablieferung ihrer enteigneten Gegenstände immer noch
ganz oder zum Teil im Rückstand . Da wir an die den
Kommunalverbänden von der Metallmobilmachungsstelle für
die Ablieferung gesetzten äußersten Fristen gebunden fmd ,
müssen wir in den nächsten Tagen mit der Zwangs -
weisen Einziehung beginnen . Vorher fordern wir die mit
der Ablieferung rückständigen Personen hiermit noch einmal
eindringlich auf, unverzüglich ihre enteigneten
Gegenstände abzuliefern » soweit nicht ausdrücklich Aufschub
bewilligt ist od . r über den Antrag ans Aufschub oder Be-
freiung von der Ablieferung noch nicht entschieden ist. Die
Kosten der zwangsweisen Ei tziehung , die im Ber »
hältnis zum Metallwert ziemlich hoch sein diirsten .
haben die Ablieferungspflicht ! ,en zu tragen .

2 . Aus mündlichen und schriftlichen Anzeigen , die bei
uns in größerer Anzahl eingelaufen sind, haben wir ersehen ,
daß nicht wenige Haushaltungen und Betriebe ihre beschlag¬
nahmten Gegenstände weder gemeldet noch abgeliefert hzben

Bisher sind wir gegen solche Personen noch nicht stra¬
fend vorgegangen. Wer aber bis einschließlich 29 . April
seine bisher verheimlichten , beschlagnaiimten Gegen -
stände nicht abliefert , wird angezeigt werden . Unter-
lassung der Anmeldung wird mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark oder mit Gefängnis bis zn 6 Monaten bestraft ; auch
können verheimlichte Vorräte im Urteil für dem Staat ver-
fallen erklärt werden .

Zu den verheimlichten Gegenständen gehören auch die
beschlagnahmten Geräte , die ihre Besitzer angeblich aus Un -
kenntnis der Metallart nicht gemeldet haben . Unkenntnis
der Metallart schützt nicht vor Strafe . Die städtische
Metallstelle untersucht aus Wunsch die töegenstäuoe auf
ihre Metallart , und zwar unentgeltlich .

3 . Endlich machen wir darauf aufmerksam , daß jetzt noch
bei der Metallstelle Haushaltnngsgenenstände . die nicht
beschlagnahmt sind , serner Altmetall usw . zu den be-
kannien Preisen angenommen werden. Gegenstände, die frei-
willig abgeliefert werden sollen , werden auf Wunsch besichtigt —
Gegenstände, die man dem Reich geschenkweise überlassen
will, werden ans Wunsch abgeholt.

Die städtische Metallstelle befindet sich Karl -Ttraße
Nr . 30 und ist Werktags von 8 bis 12 und von 2 bis
(» Uhr geössnet . 1992

Karlsruhe , den 17 . April 1916.
Das Bürgermeisteramt .

Die Geschäftsräume der unterzeichneten
Banken bleiben am

Samstag ? vor Ostern
(22 . April)

Karlsruhe , den 11 . April 1916.
Badische Bank
Jgnaz Ellern
Veit L . Homburger
Mitteldeutsche Creditbank
Heinrich Müller
Rheinische Creditbank
Straus & Co . 1309
Süddeutsche Disconto -Gesellschaft .

Kinderwagen
ülappwagen
Marlitwagen
Leiterwagen

empfiehlt
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

«V . Hess , Karlsruhe
Kaiserstrasse 123 .

Katalog gratis . 1335

ITiientbelirlicli fürs Feld sind :
Rasier-Apparate, Basiermesser , ganze Rasier-
Garnituren , sowie Haarschneide ■ Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Marl Hummel , Karlsruhe

Telephon 154 7 3882 Werderstrasse 13 .

Anineldnngen von Lehrstellen
in allen Aerusen (Handwerk , Kandessgeweröe u. s. w.)

für Knaben iind Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1916 entgegen 116

Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe
Zährinqerstrasie KM . Fernsprecher ?!r . 620 1111b 919 .

ii Schuhwaren
■

Für Damen Für Herren
Art . 130 . Leder - Daraen -Haussclmhe A 95

gutes Fabrikat , extra billig . per Paar Alk .

Damen - Kreuz - Spanschuhe Q 50
moderne Form per Paar Mk.

* ' * , XJ

Damen - Schnür - 9albschnhe , Lackkappe Q
"
W |

Darbyschnitt , mod . tonn . . per Paar Jlk .

Preiswerte Herren -Hausschuhe 4 Qö
bequeme Formen Mk . 4

Eleg . Herren -Schnürstiefel breite mod . i 6) FU )
Form , mit uud ohne Lackkappen Mk . 14 .50 * ^

Schwarze Damen-Strümpfe S68 j
Für Kinder

Siofi
jier Paar

27 - 28

Leder
per Paar

29 - 30
Preiswerte Erstlings -Schuhe
Braune Kinder -Schnürstiefel

breite moderne Form , I .ackkappe , Derbyschnitt

Grosse Auswahl in Kommunikanten - Stiefeln .

Leder mit vem -hie - ( 5 »
denen Einsätzen

31—32 _ _ 33 - 35
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Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden

für Kranen und Mädchen nu? Karlsruh «. Verpflegungssatz 2 Mark
60 P

'
g für den Tag . Soweit der Platz reicht, kennen auch auswärts

wohnende Frauen und Mädchen für 3 Mk . täglich aufgenommen werde » .
Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 1318

Direktion des slädt . Krankenhauses Karlsruhe .

R . Altschüler , Karlsruhe
Kaiserstrasse 161 , Ecke Kitterstrasse . Kaiserstrasse 118 . Mühlburg : Rheinstrasse 12

Schwarzwald -
Verein

(OrtSgr . Karlsruhe )
Donnerötaa , den
20 . April 1916

vereilmbend
im Moninger (Konkordiasaal ) .

Müllabfuhr .
Am Karfreitag , sowie Oster -

montag werden Hausmüll und
Küchenabkälle nicht abgeho t . In
den Straßen , in denen die Ab-
Holling an den genannten Tagen
stattgefunden hätte , wird sie auf
Tamötag » de » LZ. dS . Mts .
verschoben. Im übrigen Stadl -
gebiet erfolgt die Abholung am
Dienstag , den 25 . i»s . A)its .
statt am Samstag , den 22 . d . M ,

Karlsruhe , 15 . April 1916 . 1372

Städtisches Tiefbanamt .

Offiziersuniformen
Waffenröcke , Mantel » Um -

hänge . Blusen , Windjacken ,
: : Reit - und Stiefelhose » ::

Gran Trikot oder Cord o>
Für Sommer regeuSsich. K
:: :: Lasting :: :: T"1

Beste » Sitz : : Feiufte Mich -
arbeit : : Mähigt Preise .

Albert Hilbert ,
Gr . Hoflieferant :: Rastatt .

Statt
Fleisch

mehr
Süßspeisen

mit halb Milch , halb Wasser,
dafür empfehle meinen feinen ,
Nahrhaften

Puddings ^
Holl . Mandelpnddiug

Paket 40 Pfg .
Kall . Schokotavepudding

Paket 35 Pfg .
Mandel -Pudding
l? rdbeer - „
Himbcer - „ je 15 Pfg .
Zitronen - „
Slnanas - „
Tchokolade - „ 20 Pfg .
Rote Grntze : c . : c . 20 Pfg .
Statt frischer Milch verwende « an
meine vorzügliche 1388

Allgäuer Trockenvollmilch
Reformhaus

Neubert
Kaiserstrasje 122

für Messing
und Kupfer

empfehle meine schweren 1307
Kosmos - , Email - , verzinnte,
eiserne und Tongeschirre .

Edmund Eberhard
Karlsruhe , Ludwigsplatz 40b .

Diwans
neue , große ÄiiswafiT , v 38 , -12 u.
50 JL an , hochf . DessinS v . «0 Jt an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schüvenstrafze 25 . 1306

Utnpotmit Möbelwagen
und Rollen besorgt
durch Selbstmiihilsc

billigst K . Mnlfinger , Karlsruhe
Lessiiigstrabe 20 , Telephon 1700 .

Ebendaselbst ist Bnndelholz ab -
» »geben. 1333

Städtisches Nahrungsmittelamt . OriWirZi
mrtii ivt Sei* itnt ^

Werkauf von Aischen in der Fischmarkthalleam Mittwoch
von 3 ' /^ vis 7 Ahr und Donnerstag von vormittag:
8 vis 12 Uhr und uahmittags 3 1I2 öis 7 Nkr .

Verkäufer Zipf verkauft in der Sofien -Straße 96/98 am
Mittwoch von 3 öis 6 Ahr und Donnerstag 8 vis 11 Uhr
und in der Georg - Friedrich-Straße am Donnerstag Nach¬
mittag von 2 Ahr aö .

1390

W

Homöopath . Arzt
-------- - Karlsruhe
Georg -Frieürichstr . 2 , II . S ' Ock .

Sprechstunden s morgens 9 — 10 , nachm . 2 — 3 Uhr .
Selbstverfasste Broschüren : 7j

„ Nervosität " Mk. 1 .50 . „ Liaziiose aus den Augen " Mk. 2 .—.

Spezialbehandlung von Gicht, Magen- , Nieren - , Harn - und Leberleiden .
Kinder - und Frauenleiden . —

ff olkomlitorei u . Cafe
KARLSRUHEDas passendste Geschenk kr . MM

für jeden

Crstkommunikanten
ist das Büchlein :

öriefe an öie lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

8°. 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl . 10.— Mk . . 100 Erempl . 18.— Mk .

je Franko -Zufendung )
Gebö. in sehr hübschem Leinwanübänüchen 60

ß ' . in welcher sich ein «krsikommunikant
jj (llUUlE | befindet , versäume , dieses Büchlein

zum Geschenk zu machen .

Cs ist die schönste Gabe !

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder
i direkt gegen Einsendung von 30 3% resp . 70 3$ vom

Verlag der K.-G. Vaüema Karlsruhe.

>^Vslcistrsgs 43 45

zeigt hiermit die Eröffnung seiner aufs
1378 ------- reichhaltigste ausgestatteten ------

Oster-Ausstellung
enrebenst an . Telefon 8

g iebendftjsllje W
5cbellfiscbe

Pfund 1 Mk.

A Frisch gewässerte

McWzcke
^ Pfund Pig .

I

Rohrstuhl - Flecntere !
Schirrmann , Karlt.' WP -
Mühlburg , Philippstrasse ' .
NU . Postkarte genügt . 039

Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen . Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können .
Geschmackvolle u . saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

St. Marienschule. Mainz.
Bischöfliche berechtigte Renlanstalt

für Knaben .

Sechsklasfige Realanstcilt mit wahlfr . Latein uxd febjd) ! . i =

zeugniS berechtigt zum einj .- freiw . Dienst und zum Eintritt ii Sit Ob '. r -

fekunda . Beginn des Schnljalires : 2 . Mni . Aufnahmebedinguniiei !
de? SchülerheimS (WilligiSplatz 2) und jegliche Auskunft durch be i

geistl. Rektor . 37 <

Ohne Oel
Auch ohne Esaig , Salz , T'feffer und Gewürze machen Sie den

schmackhaftesten Salat mit

„Meyer s Fertige Salat-Tunke"
D . K . P . a .

Verkauf unter wissenschaftlicher Kontrolle des chemisch -tech¬
nischen und hygienischen Instituts

Prof. Dr . H . Becker, Frankfurt a . Main,
bei dem sich jeder Käufer kostenlos durch Priifenlassen
eingesandter Proben überzeugen kann , dass die gekaufte Ware
den bezüglichen Gesetzen und geleisteten Garantien entspricht .
Behördlich anerkannter Kleinhandelspreis Mk . O .05 per Liter

ohne Flasche .

Fabrik -Niederlage für Kaden :

Christian Rieiti | >| »
Kolonialwaren -Grosshandliing

Karlsruhe . 1347

„ SB ^ #

| für jeden Befucher von Bickesheim I
% von grohem Interesse M

. . . rj
'

i „U . C. frou von Biebesheim" I
9 ' Vo

' lfahrtsbuch für Bickesheim
? . nern ' ei te flufloge . w

fföHch in t
'
cinojand gebunden Mk . I . SO.

Ä Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner . I
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